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Anmerkung: 

Die Begriffe „Beauftragter“ und „Mitarbeiter“ sowie andere Personenbezeichnungen in männlicher Schreibweise 
umfassen innerhalb des Handbuchs zum Integrierten Managementsystem (HIMS) alle weiteren 
geschlechtsspezifischen Bezeichnungen sowohl für männliche als auch für weibliche Personen. 
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0. EINLEITUNG 

0.1 Vorwort 

Zufriedene Kunden sind die Voraussetzung für den wirtschaftlichen Erfolg unseres 
Unternehmens. Herausragende Qualität, kundengerechte Lösungen, bester Service und 
konkurrenzfähige Preise sichern die Kundenzufriedenheit (BUTTING-Fans). 

Das vorliegende Handbuch beinhaltet unsere Unternehmenspolitik und entspricht den im 
Integrierten Managementsystem (IMS) dargestellten Definitionen. Es enthält neben den 
geltenden Dokumenten alle wesentlichen Festlegungen für die Führungs-, Kern- und 
Unterstützungsprozesse.  

Unser Integriertes Managementsystem (IMS) umfasst die Bereiche 

·  Qualität 

·  Umweltschutz 

·  Anlagensicherheit 

·  Arbeitssicherheit 

·  Gesundheitsschutz 

Durch dieses Handbuch soll sichergestellt werden, dass die definierten Unternehmens-
prozesse in Übereinstimmung mit unseren Grundsätzen ablaufen. Unsere Führungskräfte 
vermitteln allen Mitarbeitern relevante Managementsystemaspekte. 

Unser IMS ist eine verbindliche Handlungsanleitung für alle Beschäftigten. Es dient der 
transparenten Darstellung unseres Unternehmens und des verantwortungsbewussten, 
rechtskonformen Handelns gegenüber unseren Auftraggebern und Kunden sowie externen 
Stellen, wie Behörden, Unfallversicherungsträgern, Sachverständigen und Prüfstellen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

Abb. 1: Der Schutz unserer Umwelt, die 
Arbeitssicherheit und der Gesundheits-
schutz unserer Mitarbeiter gehören zu 
unseren obersten Unternehmenszielen 
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0.2 Geltungsbereich 

Das im vorliegenden Handbuch zum Integrierten Managementsystem (HIMS) beschriebene 
Managementsystem basiert auf den folgenden Regelwerken in ihrer jeweils aktuellen 
Revision: 

·  DIN EN ISO 9001  (Qualitätsmanagement)  

-  EN 9100 (Qualitätsmanagement – Luft- und Raumfahrt) 

-  IAEA-50-C-Q (Qualitätssicherungsstandard – Nukleartechnik) 

·  DIN EN ISO 14001  (Umweltschutzmanagement) 

·  12. BImSchV  (Störfallverordnung; Sicherheitsmanagement) 

·  BS OHSAS 18001  (Arbeits- und Gesundheitsschutzmanagement) 
 

Des Weiteren wurden Ergänzungen auf Basis von Kundenanforderungen und gesetzlichen 
Erfordernissen vorgenommen. 

Der Geltungsbereich des HIMS betrifft in dieser Fassung ausschließlich den Standort 
Knesebeck, Ausschlüsse wurden hinsichtlich des Geltungsbereiches nicht definiert. 

Das Handbuch zum Integrierten Managementsystem beschreibt aus übergeordneter Sicht 
das Integrierte Managementsystem der H. BUTTING GmbH & Co. KG (im Weiteren 
BUTTING genannt) und ist für alle Mitarbeiter verbindlich. 

 

Das vorliegende Handbuch zum Integrierten Managementsystem ist Eigentum der 

H. BUTTING GmbH & Co. KG 

Gifhorner Straße 59 

29379 Knesebeck – Deutschland  

 

Das HIMS wird unseren Kunden und interessierten Kreisen durch den IM-Beauftragten zur 
Verfügung gestellt. In gedruckter Form unterliegt es jedoch nicht dem Revisions- und  
Änderungsdienst. 

Dieses Handbuch zum Integrierten Managementsystem wird in unserem Unternehmen im 
Intranet veröffentlicht. Diese Version ist alleingültig. 

Es ist ohne die ausdrückliche schriftliche Genehmigung der Geschäftsführung der  
H. BUTTING GmbH & Co. KG nicht gestattet, dieses Handbuch oder Teile daraus zu 
vervielfältigen sowie zu publizieren. 

Die deutsche Fassung des Handbuches ist ausschlaggebend bei Differenzen bezüglich der 
Interpretation fremdsprachlicher Ausgaben. 

Dieses Managementhandbuch ist in Kraft gesetzt: 

 

_________________________    _______________________ 
Thomas Schüller       Thomas Knöfel 

Geschäftsführung      IMB 

H. BUTTING GmbH & Co. KG     H. BUTTING GmbH & Co. KG 
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0.3 Unternehmensvorstellung 

1777 wurde BUTTING als Kupferschmiede von den Vorfahren des heutigen Inhabers 
gegründet. 1945 hat das Familienunternehmen seinen Stammsitz nach Knesebeck verlegt. 

Die Herstellung qualitativ hochwertiger längsnahtgeschweißter Rohre aus nicht rostenden 
metallischen Werkstoffen ist seit 1958 der Schwerpunkt der Geschäftstätigkeit. Kaum ein 
Unternehmen in Europa kann auf eine so lange Erfahrung und Vielfalt bei der Produktion 
von Edelstahlrohren im Abmessungsbereich von DN 15 bis DN 1.800 verweisen wie 
BUTTING. 

Heute verarbeiten mehr als 1.000 Mitarbeiter jährlich mehr als 40.000 t aus nicht rostenden 
metallischen Werkstoffen und plattierten Stählen. Von der hohen Qualität und 
Zuverlässigkeit der Produkte zeugen ihre vielfältigen Anwendungsgebiete, wie z. B. im 
chemischen Anlagenbau, in der Luft- und Raumfahrtindustrie sowie in der Energie-, 
Umwelt- und Schiffstechnik. BUTTING investiert sowohl in neue Maschinen-, Fertigungs- 
und Kommunikationstechniken als auch in die Aus- und Weiterbildung der Mitarbeiter, um 
die Kernkompetenzen in den Bereich der Werkstoff-, Umform- und Schweißtechnik sowie 
der Qualitätssicherung auszubauen. 

 

 
Nach der Deutschen Wiedervereinigung wurde 1991 in Schwedt an der Oder ein 
verbundenes Unternehmen gegründet. BUTTING Anlagenbau ist heute unsere 
Experteneinheit für den Behälter- und Rohrleitungsbau sowie internationale Montagen. 

Seit 2004 ist BUTTING in China vertreten, zunächst mit einer eigenen 
Verkaufsrepräsentanz in Shanghai. Die Nachfrage nach vorgefertigten Produkten aus nicht 
rostenden Stählen auf qualitativ hochwertigem Niveau veranlasste BUTTING, bereits 2005 
in Jiading eine Fertigungshalle für Rohrleitungsbau und Kundeneinzelfertigung zu nutzen. 

Unser Ziel ist BUTTING-Fans zu gewinnen. Das bedingt für bestimmte Serviceleistungen 
bzw. Produkte räumliche Nähe. So hat BUTTING sowohl in Kanada als auch in Brasilien 
Verkaufsniederlassungen gegründet. 

2008 ist ein belgisches Unternehmen zur BUTTING Gruppe gestoßen. MPE S.A. ist 
spezialisiert auf die Herstellung „schlüsselfertiger“ technischer Lösungen für die 
Nuklearindustrie, die Wehrtechnik sowie die allgemeine Industrie. 

BUTTING ist sich seiner sozialen und regionalen Verantwortung als einer der größten 
Arbeitgeber in der Region bewusst. Die BUTTING Akademie steht seit 2004 Menschen bei 
der Entwicklung ihrer individuellen Potenziale und bei der lebenslangen beruflichen und 
persönlichen Weiterentwicklung unterstützend zur Seite. 

Abb. 2: Betriebsgelände von BUTTING in Knesebeck (2008) 
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Unternehmensphilosophie 

BUTTING ist sich der gesamtheitlichen Verantwortung und Nachhaltigkeit des 
unternehmerischen Handelns bewusst. Sowohl Sicherheit und Gesundheit unserer 
Mitarbeiter sowie Mitmenschen als auch umfassender Schutz der Umwelt sind 
Kernelemente unserer Führungspolitik. 

Hinter jedem Handeln stehen verhaltensbestimmende Werte. Jede Unternehmenskultur 
entwickelt sich auf Grundlage der gelebten Werte der Verantwortungsträger. 

Im „Haus der Zusammenarbeit” haben wir versucht, die Werte zu beschreiben, die über 
Generationen die BUTTING-Kultur geprägt haben. Diesen Werten fühlen wir uns 
verpflichtet und leben sie. Wir beteiligen unsere Mitarbeiter am Erfolg des Unternehmens. 
Unsere Grundwerte sind: 

·  Respekt 

·  Dienstleistungsbereitschaft 

·  Ehrlichkeit 

·  Offenheit 

·  Treue/Zuverlässigkeit 

·  Mut/Eigeninitiative und  
Verantwortungsbereitschaft 

 
 

Die Grundsätze unserer Unternehmensphilosophie bilden folgende Leitsätze: 

Sinn und Wohlstand stiften: 
Wir übernehmen durch die Schaffung von Arbeitsplätzen soziale Verantwortung und 
stiften Sinn und Wohlstand in unserer Region. Der Erfolg unserer unternehmerischen 
Tätigkeit sichert unsere Zukunft als unabhängiges traditionsbewusstes 
Familienunternehmen. 

Partnerschaft:  
Wir bieten unseren Kunden ein breit gefächertes Leistungsspektrum von der 
Werkstoffberatung bis zu einbaufertigen Anlagenkomponenten und sichern höchste 
Qualitätsmerkmale zu. Durch termingerechtes Arbeiten, schnelle Reaktion auf 
Kundenwünsche sowie gleichbleibend hohe Standards begeistern wir unsere Kunden 
und machen sie zu BUTTING-Fans. Das Verhältnis zu unseren Geschäftspartnern 
beruht auf gegenseitigem Respekt und Vertrauen. Wir stehen zu unseren Produkten 
und Dienstleistungen, zu unserem Handeln und auch zu unseren Fehlern. Wir führen zu 
all diesen Themen einen offenen Dialog. 

Kompetenz und Qualität:  
Wir sehen uns in unserem Tätigkeitsbereich als Markt- und Technologieführer in den 
Bereichen Schweiß-, Umform- und Werkstofftechnik sowie der Qualitätssicherung. Wir 
investieren in technologische Entwicklungsarbeit, um auch in Zukunft unsere 
marktführende Position erhalten und ausbauen zu können. In der BUTTING Akademie 
schaffen wir durch Kompetenzbildung unserer Mitarbeiter die notwendigen 
Voraussetzungen für unseren hohen Qualitätsstandard. Wir lassen uns an den 
definierten Standards messen und beschreiben „was Sie von uns erwarten können“. 

Abb. 3: Unsere Grundwerte stehen vereint im „Haus 
der Zusammenarbeit“ 
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Nachhaltigkeit: 
Wir denken in Generationen und sehen im nachhaltigen Handeln einen maßgeblichen 
Beitrag zur Zukunftssicherung. Wir tragen Sorge für eine sichere und ergonomische 
Arbeitsumgebung und investieren in vorbeugende Maßnahmen zum 
Gesundheitsschutz. Unserer Verantwortung gegenüber der Gesellschaft werden wir 
gerecht durch die generelle Rechtskonformität, einen hohen Standard bei der 
Anlagensicherheit, der Minimierung des Ressourceneinsatzes und der damit 
verbundenen Emissionen sowie durch unsere fortlaufenden Bestrebungen 
energieeffizient zu fertigen. Wir haben und leben Respekt gegenüber unseren 
Mitmenschen und der Umwelt! 

0.4 Integrierte Unternehmenspolitik 

Unsere Vision ist der nachhaltige wirtschaftliche Erfolg unseres Unternehmens. Aus dieser 
Vision wird eine Unternehmenspolitik entwickelt. Diese umfasst Aussagen zu Qualität, 
Umweltschutz, Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz. 

Zur Umsetzung der Unternehmenspolitik werden konkrete Unternehmensziele durch die 
Geschäftsführung vorgegeben. Diese beinhalten u. a. Ziele in den Bereichen Qualität, 
Umweltschutz, Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz. Aus diesen Vorgaben leiten die 
Führungskräfte Abteilungsziele ab. 
 
Unternehmenspolitik 

Die Qualität unserer Produkte sowie Umwelt-, Arbeits- und Gesundheitsschutz gehören 
zum Selbstverständnis unseres Unternehmens und leisten einen wichtigen Beitrag zum 
Unternehmenserfolg. 

Abgeleitet aus den Grundsätzen der BUTTING-Unternehmensphilosophie vermitteln wir 
unseren Mitarbeitern sowie externen Partnern folgende Unternehmensgrundsätze (Politik): 

Alle Beschäftigten sind verpflichtet, die gesetzlichen Vorschriften zur 
Produktsicherheit, zum Umwelt-, Arbeits- und Gesundheitsschutz sowie die 
betrieblichen Vorgaben zu Qualität, Planung und Produktion jederzeit einzuhalten. 
Gesundheit ist unser höchstes Gut, eine intakte Umwelt ein wesentlicher Teil der 
Lebensqualität. Liefertreue, bester Service und höchste Qualität unserer Produkte 
und Dienstleistungen sowie unser permanentes Streben danach sind die Basis für 
unsere zukünftige Entwicklung. Deshalb sind die Erfüllung der Kundenwünsche, der 
Schutz unserer Mitarbeiter und die Schonung der Umwelt die wesentlichen 
Voraussetzungen für die Leistungsfähigkeit sowie für den wirtschaftlichen Erfolg 
unseres Unternehmens; dadurch sichern wir auch unsere Arbeitsplätze.  

Unsere Führungskräfte und Mitarbeiter messen sich an folgenden Leitsätzen: 

·  Wir entwickeln innovative Produkte und Dienstleistungen für unsere Kunden, die 
höchsten Ansprüchen gerecht werden. 

·  Spezifische Kundenwünsche bilden die Grundlage der Weiterentwicklung unserer 
Kernkompetenzen in den Bereichen der Werkstoff-, Umform- und Schweißtechnik 
sowie der Qualitätssicherung. 
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Abb. 4: Vorfertigung im Werk bedeutet Optimierung der Prozesse und Senkung der 
Umweltbelastungen auf der Baustelle 

·  Wir streben eine Null-Fehler-Quote an und definieren eine umfassende 
Qualitätssicherung als vorrangiges Unternehmensziel. 

·  Jede Führungskraft und jeder Mitarbeiter engagiert sich persönlich bei der ständigen 
Optimierung der Tätigkeiten und Prozesse sowie der Herstellkosten. 

·  Wir schonen die Umwelt durch den sparsamen Einsatz von Ressourcen, durch die 
Minimierung unseres Energieeinsatzes sowie durch möglichst umweltfreundliche 
Beschaffung unserer Vorprodukte und Einsatzstoffe. 

·  Wir betrachten Umweltauswirkungen unserer Entwicklungen ganzheitlich und 
berücksichtigen diese bei der rechtskonformen und umweltfreundlichen Umsetzung in 
unser Produkt- und Dienstleistungsprogramm. 

·  Wir führen einen offenen Dialog mit der Öffentlichkeit sowie behördlichen Institutionen 
und engagieren uns auch gesellschaftlich in umwelt- und sicherheitsrelevanten 
Belangen. 

·  Wir schützen die Gesundheit unserer Mitarbeiter und achten darauf, dass Unfälle und 
arbeitsbedingte Erkrankungen verhindert werden. 

·  Wir berücksichtigen den Stand der Technik, der Arbeitsmedizin und der Hygiene sowie 
der sonstigen gesicherten arbeitswissenschaftlichen Erkenntnisse sowohl bei der 
Planung von Anlagen und Prozessen als auch bei der Durchführung aller Tätigkeiten. 

Um diese grundlegenden Ziele zu erreichen, streben wir eine ständige Verbesserung der 
Produkte, des Services und der Anlagensicherheit sowie des Schutzes der Umwelt an und 
ergreifen Maßnahmen zum Erhalt der Gesundheit unserer Mitarbeiter. Dabei unterstützt uns 
unser gelebtes Integriertes Managementsystem (IMS) sowie unser betriebliches 
Vorschlags- und Verbesserungswesen.  
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Abb. 5: Der Schwerpunkt der Geschäftstätigkeit von BUTTING ist die Produktion von 
längsnahtgeschweißten Rohren 

0.5 Erzeugnisprogramm 

Unsere Produkte finden ihren Einsatz vorwiegend in der Chemie, Petrochemie, Papier- und 
Zellstoffindustrie, Energietechnik, Öl- und Gasindustrie, Luft- und Raumfahrtindustrie, 
Lebensmittel- und Pharmazieindustrie sowie im Anlagen- und Schiffbau. 

Unsere Erzeugnisse werden größtenteils durch Kaltumformung aus Blech oder Band 
profiliert und anschließend mit Schutzgas-, Unterpulver- oder Metall-, Lichtbogen-, Laser- 
oder Elektronenstrahlverfahren mit oder ohne Zusatz geschweißt. Art und Umfang der 
anschließenden Wärme- sowie Oberflächenbehandlung richten sich nach den jeweiligen 
Anforderungen der Kunden, Projekte oder Spezifikationen.  

Die auf die Erzeugnisse und Werkstoffe abgestimmten Herstellungsverfahren sind in 
gesonderten Vorschriften zusammengefasst. Diese umfassen beispielsweise die Schritte: 

·  Umformung 

·  Schweißen 

·  Wärmebehandlung 

·  Oberflächenbehandlung 

·  Zerstörungsfreie und zerstörende Prüfungen 
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Abb. 6: Leistungsprofil 

Unsere Erzeugnisgruppen lassen sich wie folgt zusammenfassen: 

 
 

 

Materialauswahl: 

·  Hochlegierte Stähle mit mindestens 10,5 % Cr, z. B. 
 �  nicht rostende  
 �  hitzebeständige 
 �  hochwarmfeste 

·  Nickellegierungen 

·  Titan und Titanlegierungen 

·  Aluminium und Leichtmetall 

·  Sonderstähle 

·  Plattierte Werkstoffe 

Vorfertigung Rohre und Rohrleitungssysteme 

Plattierte Rohre 

Behälterbau 

Montage 

Mechanische Bearbeitung 

Rohrtechnik 
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1. ORGANISATIONSSTRUKTUREN  

1.1 Aufbauorganisation 

Aufgaben, Kompetenzen und Verantwortlichkeiten der Mitarbeiter sowie die generelle 
Aufbauorganisation und Organisationsprinzipien sind in Form eines 
Organisationshandbuches definiert, dem auch die aktuellen Organigramme zugeordnet 
sind. Das Organisationshandbuch wird durch das Personalwesen aktualisiert und publiziert. 

Zur Umsetzung des im HIMS beschriebenen Integrierten Managementsystems werden die 
im Anhang I und II aufgeführten Organisationsstrukturen angewendet.  Darüber hinaus gibt 
es für spezielle Fertigungsbereiche und Kundenprojekte – wie z. B. für den Bereich 
Aerospace (Luft- und Raumfahrt) – separate Organigramme. 

Nachfolgend werden die wesentlichen Instanzen unseres Unternehmens definiert und die 
Hauptverantwortlichkeiten zusammengefasst. 

Eine detaillierte Dokumentation ist in den entsprechenden Bestell- bzw. 
Delegationsschreiben sowie Prozessbeschreibungen enthalten. 

1.1.1 Geschäftsführung 

Die Geschäftsführung trägt die grundsätzliche Verantwortung für die Qualität der Produkte, 
die Einhaltung der umwelt- und sicherheitsrechtlichen Bestimmungen sowie die 
Gewährleistung von Arbeits- und Gesundheitsschutz.  

Sie stellt sicher, dass: 

·  eine ständige Verbesserung der Produktqualität sowie der Prozesse auf der Basis von 
Audits und der abschließenden Management-Bewertung (M-Review) erfolgt, 

·  die Förderung des Bewusstseins für Qualität, den Umwelt-, Arbeits- und 
Gesundheitsschutz im gesamten Unternehmen sichergestellt wird, 

·  die Führungskräfte als Multiplikatoren zur ständigen Weiterentwicklung des 
Integrierten Managementsystems fungieren. 

Die Geschäftsführung stellt Personal sowie die notwendigen Ressourcen für die 
Aufrechterhaltung und Weiterentwicklung des Managementsystems zur Verfügung. Sie hat 
hierfür einen Integrierten Managementsystem Beauftragten (IMB) bestellt. 

1.1.2 Betreiber / Pflichtenempfänger / Prozessveran twortliche 

Rechtlich relevante Verantwortlichkeiten und Befugnisse (Unternehmer- und 
Betreiberpflichten) haben wir in Form von Delegationsschreiben festgelegt. 

Die delegierten Unternehmerpflichtenempfänger und Prozessverantwortlichen sind für ihren 
Bereich weisungsbefugt. Sie veranlassen und überwachen die Umsetzung sowie die 
Weiterentwicklung des IMS in ihren Zuständigkeitsbereichen. Dazu gehört auch die 
Gestaltung von Abteilungszielen und Festlegung von Maßnahmen inklusive deren 
Überwachung mittels Kennzahlen. 

Weitere Verantwortlichkeiten sind vorbildliches, rechtskonformes und nachhaltiges Handeln, 
die angemessene Information und Schulung der Mitarbeiter sowie das Sicherstellen eines 
kontinuierlichen Verbesserungsprozesses. 
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Jeder Mitarbeiter ist dafür verantwortlich, die Anforderungen an: 

·  Qualität und Produkt, 

·  Arbeitssicherheit und Gesundheit, 

·  Anlagensicherheit und Umweltschutz 

umzusetzen. 

Alle Beschäftigten sind verpflichtet, die im Unternehmen geltenden Festlegungen 
einzuhalten. Darüber hinaus bestehen Mitwirkungspflichten aus den relevanten Gesetzen 
und Vorschriften. 

1.1.3 Beauftragtenwesen 

Die Beauftragten – sowohl gesetzlich geforderte als auch freiwillig bestellte – unterstützen 
die Geschäftsführung, die Betreiber, den IMB und die Abteilungsleiter/ 
Prozessverantwortlichen sowie alle Mitarbeiter in Fragen, die ihren jeweiligen Fachbereich 
betreffen.  

Die Beauftragten sind unabhängig in ihrer fachlichen Handlungsweise und berichten direkt 
der Geschäftsführung. 

Bei der Ermittlung notwendiger oder gewünschter Vorgaben, der Festlegung und 
Umsetzung erforderlicher Maßnahmen sowie der Überwachung ihrer Einhaltung wirkt das 
Fachpersonal mit. Zur Durchführung seiner Aufgaben ist das Fachpersonal hinreichend 
qualifiziert und schriftlich bestellt (z. B. Betriebsarzt, Fachkraft für Arbeitssicherheit, 
Immissionsschutzbeauftragter). 

Für die gesetzlich definierten Beauftragten ist das Rollenprofil unmittelbar aus den 
gesetzlichen Bestimmungen abgeleitet (z. B. Immissionsschutzbeauftragter i. S. der 5. 
BImSchV). 

1.1.4 Integrierter Managementsystembeauftragter (IM B) 

Der Integrierte Managementsystembeauftragte koordiniert und kontrolliert die Einführung, 
Anwendung und Überprüfung der Wirksamkeit sowie die Weiterentwicklung des Integrierten 
Managementsystems (IMS). Er berichtet der Geschäftsführung regelmäßig über die 
Leistungen und den Erfolg des IMS, aber auch über Chancen oder Notwendigkeiten zur 
Verbesserung. 

Seine Aufgabe umfasst insbesondere die Pflege des Managementsystems, die Anpassung 
an aktuelle Anforderungen sowie die Erstellung und Änderung von IMS-Unterlagen. 

Er hat die Vollmacht und die organisatorische Unabhängigkeit zur Durchführung von 
internen Audits. Sollten interne oder externe Audits oder Kundenbeschwerden 
Abhilfemaßnahmen erfordern, ist er befugt, diese zu empfehlen, selbst einzuleiten oder zu 
verfügen sowie die erfolgreiche Umsetzung dieser Maßnahmen zu überprüfen. 

1.1.5 Qualitätsmanagementbeauftragter (QMB) 

Das Aufgabengebiet des Qualitätsmanagementbeauftragten umfasst die Einführung, 
Verwirklichung, Aufrechterhaltung, Anwendung und Verbesserung der für das 
Qualitätsmanagementsystem erforderlichen Prozesse.  
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Abb. 7: Arbeitssicherheit steht im Vordergrund bei allen Aufgabenbereichen –                                                                    
auch bei Montagen 

Das Qualitätsmanagement ist in das Integrierte Managementsystem eingebunden. Es 
erstellt und lenkt die relevanten Dokumente und stellt darüber hinaus Methodenwissen zum 
Qualitätsmanagement zur Verfügung. 

Der QMB ist Mitglied der Leitung des Unternehmens und durch die oberste Leitung bestellt. 

1.1.6 Arbeitssicherheitsmanagementbeauftragter (AMB ) 

Der Arbeitssicherheitsmanagementbeauftragte (AMB) ist mit Unterstützung durch die 
Fachkraft für Arbeitssicherheit und den Betriebsarzt verantwortlich für das 
Arbeitssicherheitsmanagement. 

Das Arbeitssicherheitsmanagement ist in das Integrierte Managementsystem eingebunden, 
erstellt und lenkt die relevanten Dokumente. Darüber hinaus wird Methodenwissen zum 
Arbeitsschutz zur Verfügung gestellt. 

1.1.7 Umweltschutzmanagementbeauftragter (UMB) 

Der Umweltschutzmanagementbeauftragte (UMB) ist mit Unterstützung durch die 
Beauftragten für Abfall, Gewässerschutz, Störfall und Gefahrgut verantwortlich für das 
Umweltschutzmanagement und das Hinwirken auf die Rechtskonformität (siehe 
Beauftragtenwesen) durch die Wahrnehmung von: 

·  Hinweispflichten, z. B. nach Rechtsquellenrecherchen, Begehungen, Audits  

·  Kontrollpflichten 

·  Mitwirkungspflichten 

Das Umweltschutzmanagement ist in das Integrierte Managementsystem eingebunden, 
erstellt und lenkt die relevanten Dokumente. Darüber hinaus wird Expertenwissen zum 
Umweltschutz zur Verfügung gestellt. 
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2. AUFBAU DES MANAGEMENTSYSTEMS - 
PROZESSMANAGEMENT  

2.1 Beschreibung des Integrierten Managementsystems  

Unser Integriertes Managementsystem (IMS)  umfasst die Bereiche Qualität, 
Umweltschutz sowie Arbeits- und Gesundheitsschutz. Es setzt dazu die Forderungen der 
drei Regelwerke ISO 9001, ISO 14001 sowie OHSAS 18001 um und gilt für alle Bereiche 
des Unternehmens am Standort Knesebeck ohne Ausschlüsse. Der Aufbau des IMS ist im 
Anhang I (Organigramm IMS) dargestellt. 

 

Das Qualitätsmanagementsystem (QMS)  deckt alle relevanten Prozesse mit dem Ziel der 
kontinuierlichen Verbesserung und der Steigerung der Kundenzufriedenheit ab. 

Das QMS wird gemäß der DIN EN ISO 9001 umgesetzt und durch folgende Regelwerke 
ergänzt: 

·  EN 9100  

·  AVS D 100/50  

·  KTA 1401  

·  IAEA 50-C-Q 

·  ASME VIII Div. 1 – siehe separates Handbuch 
 

Das Umweltschutzmanagementsystem (UMS)  wird gemäß der DIN EN ISO 14001 
umgesetzt. 

Das UMS regelt bei BUTTING beispielsweise die Durchführung von Maßnahmen zur 
Vermeidung von Umweltbelastungen, die Überwachung von umweltrelevanten Anlagen 
sowie die Unterstützung der Führungskräfte in allen Fragen des Umweltschutzes. 

Das UMS basiert im Wesentlichen auch auf den rechtlichen Bestimmungen und deren 
konsequenter Umsetzung. Sämtliche relevanten Vorschriften und Regelwerke des 
Umweltschutzes befinden sich im aktuellen Rechtsquellenkataster. 

 

Das Arbeitssicherheitsmanagementsystem (AMS)  wird gemäß der OHSAS 18001 
umgesetzt. 

Die Aufgaben des Arbeits- und Gesundheitsschutzes nehmen die 
Unternehmerpflichtenempfänger im Zusammenwirken mit der Fachkraft für 
Arbeitssicherheit, den Sicherheitsbeauftragten und dem Betriebsarzt wahr.  

Die Grundlagen sind u. a. arbeitsschutzrechtliche Bestimmungen sowie die Regelwerke der 
Berufsgenossenschaften. Auch diese Regelungen sind in dem Rechtsquellenkataster 
erfasst. 
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Abb. 8: Prozessmodell BUTTING 

2.2 Darstellung des Prozessmodells 

Der Ablauf der Geschäftsprozesse ist durch das ERP-System (SAP) vorgegeben. Das 
Prozessmodell zeigt die im Unternehmen ablaufenden Prozesse in ihrem 
Gesamtzusammenhang auf. 
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Die Geschäftsprozesse von BUTTING werden wie folgt unterschieden: 

·  Führungsprozesse (FP):  
Führungsprozesse dienen unmittelbar der Steuerung des Unternehmens. 

·  Kernprozesse (KP):  
Kernprozesse, aufgeteilt in Segmente, dienen der Umsetzung des Geschäftszwecks. 
Sie beinhalten die Kernkompetenzen, orientieren sich an den Kundenanforderungen 
und tragen zur Wertschöpfung bei. 

·  Unterstützungsprozesse (UP):  
Unterstützungsprozesse dienen anderen Prozessen zum optimalen Prozessablauf. 

Die Unterscheidung in Führungs-, Kern- und Unterstützungsprozesse dient nur der 
besseren Übersicht und beinhaltet keine Wertung über die Bedeutung der Prozesse. 
Grundsätzlich sind alle Prozesse integrativ beschrieben. 

Die Führungsprozesse werden in diesem Managementhandbuch kurz beschrieben (siehe 
Kapitel 3). Für alle Prozesse liegen zusätzlich detaillierte Prozessbeschreibungen im 
Intranet vor. 

Um eine effiziente und effektive Prozessführung sicherzustellen, werden für die Prozesse 
angemessene Ziele definiert. Die zur Zielerreichung notwendigen Maßnahmen werden 
kontinuierlich mithilfe eines Kennzahlensystems gemessen. Abweichungen werden 
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Abb. 9: Gliederung Dokumentationssystem 

unverzüglich angezeigt. Für die Prozessgestaltung und Erreichung der Ziele ist ein 
Verantwortlicher benannt. 

Durch das Zusammenwirken der unterschiedlichen Prozesse wird eine optimale Erfüllung 
aller Anforderungen an das Unternehmen gewährleistet. Das Ergebnis ist eine ständige 
Verbesserung des Integrierten Managementsystems sowie seiner Leistung und damit auch 
unseres Unternehmenserfolgs. 

Unser kontinuierlicher Verbesserungsprozess (KVP) ist übergreifend definiert und wird 
ebenfalls in diesem Dokument dargelegt. 

2.3 Management-Dokumentation 

Die Gliederung unseres Dokumentationssystems ist in der nachfolgenden Abbildung 
dargestellt. Sowohl die Strukturierung unseres Dokumentationssystems als auch die 
Anforderungen an die Lenkung von Dokumenten und Aufzeichnungen stimmen überein mit 
den Regelungen, die in den entsprechenden Managementnormen und Vorschriften verlangt 
werden. 

 
 
 

Im vorliegenden Handbuch, welches die Ebene 1 darstellt, werden das Unternehmen, die 
Unternehmenspolitik und die wesentlichen Organisationsstrukturen beschrieben. Die 
grundlegenden Vorgaben zum Integrierten Managementsystem sind festgelegt, die 
Führungsprozesse werden kurz erläutert.  

Dokumente, welche sich im Anhang zu diesem Handbuch befinden, liegen in der 
alleingültigen Version im Intranet vor. Sie können unabhängig vom Handbuch in einer 
neueren Revision vorliegen. Ausdrucke dienen lediglich zur Information.  

Auf der Ebene 2 werden in Prozessbeschreibungen und Verfahrensanweisungen die 
Festlegungen des Handbuchs konkretisiert, indem die Umsetzungen der im Qualitäts-, 
Umwelt-, Arbeits- und Gesundheitsschutzmanagementsystem gestellten Anforderungen 



 
 

 

   HIMS 

 

 

Seite 18 von 25    HIMS Rev.: 03 

 

 

beschrieben werden. In den Prozessbeschreibungen und Verfahrensanweisungen werden 
die Verantwortlichkeiten festgelegt; auf geltende Unterlagen wird verwiesen. 

Die Ebene 3 bilden die weiteren Dokumente, wie Arbeits- und Betriebsanweisungen, 
Formulare und Listen. Die Arbeitsanweisungen geben konkret vor, wie Tätigkeiten im 
Einzelnen durchzuführen sind. Zu den Arbeitsanweisungen gehören auch Prüfanweisungen 
und Vorschriften. 

Unter den Begriff Aufzeichnungen  fallen sämtliche im Unternehmen zu führenden 
Nachweise. Dies sind beispielsweise: 

·  Nachweise über die Leistungen des Integrierten Managementsystems 

·  Nachweise zur Erfüllung von gesetzlichen und betrieblichen Forderungen 

·  Nachweise über die Erfüllung der Kundenanforderungen  
(z. B. Produktionsaufzeichnungen wie Laufkarte, Steuerkarte, Qualitätsnachweise) 

·  Nachweise hinsichtlich der Überwachungs- und Überprüfungstätigkeit  
(z. B. Mess- und Prüfprotokolle) 

·  Nachweise über den aktuellen Zustand der Anlagen- und Betriebseinrichtungen  
(z. B. Instandhaltungsprotokolle) 

2.4 Lenkung von Dokumenten 

Dokumentenlenkung ist ein Verfahren zur Erstellung, Pflege und Freigabe sowie zur 
Ablage, Bereitstellung und Kennzeichnung aller relevanten Managementsystemdokumente. 
Diese werden den Mitarbeitern über das BUTTING-Intranet bzw. über werkinterne 
Ablagestrukturen zugänglich gemacht (z. B. SAP, WebDoku und „Liste der Arbeits- und 
Verfahrensanweisungen“). 

Die alleingültige Version der IMS-Dokumente ist die Intranetversion. Gedruckte Dokumente 
dienen lediglich zur Information. Alle Aufgaben zur Dokumentenlenkung (Erstellung/ 
Kennzeichnung, Prüfung, Freigabe, Verteilung, Änderung und Vernichtung) sind eindeutig 
geregelt. 

Nähere Detaillierungen finden sich in der Prozessbeschreibung „Lenkung von Dokumenten 
und Aufzeichnungen“. 

2.5 Lenkung von Aufzeichnungen 

Die Lenkung (Erstellung, Freigabe und Ablage) von geforderten Aufzeichnungen, wie z. B. 
gesetzliche, produktbezogene und IMS-Aufzeichnungen, obliegt den 
Prozessverantwortlichen. Generell gelten für Aufzeichnungen die gesetzlichen 
Aufbewahrungsfristen. 

Vertrauliche, nicht personenbezogene Aufzeichnungen werden eindeutig gekennzeichnet 
und dürfen nur nach Freigabe durch die Geschäftsführung zugänglich gemacht werden. 

Die Erfassung von Daten (z. B. Prüf- und Messwerte) in Computersystemen (SAP) gilt als 
Aufzeichnungen. 

Die Lenkung von Aufzeichnungen ist in der Prozessbeschreibung „Lenkung von 
Dokumenten und Aufzeichnungen“ näher beschrieben. 
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3. FÜHRUNGSPROZESSE 

Die Führungsprozesse (FP) beinhalten alle Aufgaben und Abläufe, die sich mit 

·  Planung und Implementierung 

·  Verwirklichung und Lenkung 

·  Überwachung 

·  Verbesserung 

von Produkten, Unternehmenszielen, -strukturen und -abläufen beschäftigen. 
Führungsprozesse werden aus übergeordneter Sicht auch im HIMS beschrieben.  

3.1 Unternehmensausrichtung 

Basierend auf der BUTTING-Unternehmensphilosophie sowie den BUTTING-Leitlinien 
(Unternehmenspolitik) werden strategische Planungen entwickelt, die auch Gegenstand des 
jährlichen M-Reviews sind. 

Aus den strategischen Vorgaben, der Umweltaspekteermittlung und Bewertung sowie aus 
identifizierten Verbesserungspotenzialen werden integrative Ziele abgeleitet, deren 
Umsetzung in Form von Programmen (z. B. Maßnahmen- und Aktivitätenpläne) 
beschrieben sind. 

3.2 Rechtskonformität 

3.2.1 Rechtsrecherche  

Die durch BUTTING zu beachtenden relevanten Rechtsnormen werden im 
Rechtsquellenkataster erfasst, das durch die jeweiligen Beauftragten fachspezifisch 
gepflegt wird. Die Sicherstellung der Rechtskonformität obliegt der Geschäftsführung und 
den Unternehmerpflichtenempfängern. 

Die jeweiligen Beauftragten sind verpflichtet, sich über Neuerungen und Änderungen in der 
sie betreffenden Gesetzeslage zu informieren und der Geschäftsführung sowie den 
Organisationsverantwortlichen zielgruppengerecht zu berichten. 

3.2.2 Umsetzung  

Die für uns relevanten Gesetzesänderungen werden über das Rechtsquellenkataster 
verfolgt. Relevante gesetzliche Änderungen werden durch die Unternehmerpflichten-
empfänger bewertet, um daraus ggf. Handlungsbedarf ableiten zu können. 

Die Rechtskonformität wird u. a. durch Audits überprüft, ein diesbezügliches Berichtswesen 
ist etabliert.  

3.2.3 Genehmigungsmanagement 

Genehmigungsrechtliche Fragen werden bereits in der Projektierungsphase durch die 
Einbeziehung der Fachbeauftragten geklärt. Die Projektleiter veranlassen notwendige 
Antragsverfahren, die Fachbeauftragten sorgen für die Verwaltung und Umsetzung der 
Genehmigungsauflagen. Nach Abschluss der Projektphase wird eine vollständige 
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Dokumentation, die auch eine genehmigungsrechtliche Würdigung enthält, an den 
Verantwortlichen übergeben. 

Alle Genehmigungen sind in einem Genehmigungskataster mit Auflagen und 
Nebenbestimmungen sowie der Darstellung der Umsetzung gelistet. 

3.3 Risiko- und Notfallmanagement 

3.3.1 Risikomanagement 

Im Rahmen von regelmäßig stattfindenden Treffen der Geschäftsführung findet eine 
ergänzende Ermittlung sowie Bewertung von Risiken für das Unternehmen statt. Daraus 
resultierend werden erforderlichenfalls Maßnahmen abgeleitet. Ergebnisse werden in 
Aktionsplänen oder ergänzend im M-Review dokumentiert. 

3.3.2 Störfallmanagement 

BUTTING ist aufgrund des Betriebes der Beizanlagen gesetzlich verpflichtet, die 
erweiterten Pflichten der Störfallverordnung umzusetzen. Dazu ist ein Sicherheits-
managementsystem implementiert und ein behördlich abgestimmter Sicherheitsbericht wird 
ständig aktuell gehalten. 

Ein betrieblicher Alarm- und Gefahrenabwehrplan definiert die Alarmkette und Maßnahmen 
zur Schadensabwehr, wobei auch Aspekte des Brandschutzes integrativ betrachtet werden. 

Die beschriebenen Unterlagen zur Umsetzung störfallrechtlicher Aspekte basieren auf 
umfassenden Risikoanalysen und Risikobewertungsverfahren (insbesondere 
Vorbeugemaßnahmen).  

Alle Maßnahmen zur Umsetzung der störfallrechtlichen Aspekte werden in Form von Audits 
intern überwacht. Zusätzlich finden behördliche Überwachungsmaßnahmen statt. 

3.3.3 Abweichungen vom bestimmungsgemäßen Betrieb 

Im Rahmen der Umweltaspekteermittlungen werden auch die Folgen eines Abweichens 
vom bestimmungsgemäßen Betrieb ermittelt und bewertet. 

Für den Fall von Abweichungen beim Anlagenbetrieb sind Maßnahmen definiert, die 
sicherstellen, dass Entscheidungsträger unverzüglich informiert und Folgemaßnahmen zur 
Begrenzung der Auswirkungen eingeleitet werden. 

Ursachen werden durch systematische Analysen – wie bei allen anderen Störungen auch – 
ermittelt und Maßnahmen zur Beseitigung der Fehlerursache eingeleitet 
(Korrekturmaßnahmen). 

3.3.4 Personengefährdungen 

Potenzielle Gefahrenquellen werden durch Gefährdungsanalysen in der Verantwortlichkeit 
der Unternehmerpflichtenempfänger systematisch erfasst und integrativ bewertet. 
Basierend auf den Gefährdungsbeurteilungen werden Maßnahmen nach dem Grundprinzip 
S – T – O – P eingeleitet (Substitution – Technische Maßnahmen zur Prävention / 
Begrenzung – Organisatorische Maßnahmen – Persönlicher Schutz). 
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3.3.5 Produktbezogenes Risikomanagement 

Potenzielle Ursachen von Fehlern werden durch systematische Vorbeugemaßnahmen wie 
8D-Reporte analysiert und bewertet, um daraus Präventivmaßnahmen ableiten zu können. 

Treten Fehler an Produkten auf, die über interne und externe Reklamationen behandelt 
werden, werden diese gemäß spezifizierter Anforderungen korrigiert. 

3.4 Ressourcenmanagement 

Dieser Prozess legt die Verwaltung und Lenkung der personellen und sachbezogenen 
Mittel (Ressourcen) fest, die zur Aufrechterhaltung der einzelnen Prozesse im Unternehmen 
sowie zum Erreichen der festgelegten Ziele erforderlich sind.  

3.4.1 Materielle Ressourcen 

Zur Erfüllung der Unternehmensziele, auch in Hinblick auf Qualitäts-, Umweltschutz-, 
Sicherheits- und Arbeitsschutzanforderungen, erfolgt die erforderliche Bereitstellung von 
Finanzmitteln sowie die Beschaffung von Sach- und Investitionsgütern. Hierzu finden 
regelmäßige Treffen eines Investitions-Ausschusses statt.  

3.4.2 Personalmanagement und Schulung 

Die Mitarbeiter sind die wichtigste Ressource des Unternehmens. Für die Qualität, die 
Arbeitssicherheit, den Umweltschutz und die Wirtschaftlichkeit der erbrachten Leistungen ist 
jeder Mitarbeiter selbst verantwortlich. Er ist sich dieser Verantwortung bewusst und handelt 
stets entsprechend.  

Das Personalmanagement umfasst die Planung und Sicherstellung der zur Erreichung der 
Unternehmensziele notwendigen quantitativen und qualitativen Personalausstattung. Hierzu 
gehört neben der Auswahl des geeigneten Personals auch die zielorientierte Fortbildung 
und Entwicklung der Mitarbeiter. Weitere Felder des Personalmanagements sind die 
Gestaltung eines adäquaten und attraktiven Anreizsystems in materieller und immaterieller 
Hinsicht, inklusive der betrieblichen Gesundheitsförderung und die Unterstützung 
der Führungskräfte in Fragen der Personalführung. Das Personalmanagement des 
Unternehmens geschieht in Zusammenarbeit der Personalabteilung mit der 
Geschäftsführung und den Führungskräften. 

Den Rahmen für die Tätigkeiten jedes Mitarbeiters bilden die mit ihm vereinbarten 
Aufgaben, Verantwortungen und Ziele sowie die Förderung seiner Kompetenzen. Aufgrund 
des aus den erforderlichen Kompetenzen ermittelten Schulungsbedarfs werden durch die 
zuständigen Abteilungsleiter entsprechende Maßnahmen organisiert. Hierbei unterstützt die 
Personalabteilung. 

Gesetzlich erforderliche Unterweisungen werden durch die Beauftragten definiert und durch 
die Unternehmerpflichtenempfänger umgesetzt. 

3.5 Kommunikation 

Im Rahmen des Kommunikationsprozesses werden gemeinsam von der Geschäftsführung, 
den Führungskräften, den Managementbeauftragten und den gesetzlich Beauftragten 
sämtliche für das Unternehmen relevante Informationen ermittelt, beschafft und soweit 
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Abb. 10: PDCA-Regelkreis  

erforderlich, in Regelungen umgesetzt. Diese werden dokumentiert und im Betrieb den 
Beschäftigten, die diese Informationen benötigen, zur Verfügung gestellt.  

Der Kommunikationsfluss im Unternehmen ist so geregelt, dass er zwischen allen 
betrieblichen Ebenen den Transfer von Wissen sicherstellt. 

Die Kommunikation mit Kunden und externen Stellen, wie Behörden oder Prüfstellen, ist im 
Prozess ebenfalls berücksichtigt. Zur einheitlichen Dokumentation aller Informationen ist ein 
betriebliches Dokumentationssystem einschließlich der Regelungen zur Lenkung und 
Aufbewahrung von Unterlagen (Dokumente und Aufzeichnungen) festgelegt. 

3.6 KVP 

Als Basis für die ständige Verbesserung unserer Managementsysteme und Prozesse wurde 
der folgende Regelkreis definiert: 

·  Plan: Wir definieren alle unsere Vorhaben anhand von messbaren Erfolgsfaktoren und 
ermitteln Umwelt-, Sicherheits- und Gesundheits-Aspekte sowie rechtliche 
Anforderungen im Voraus. Zielsetzungen, Prozesse und Verfahren werden in 
Übereinstimmung mit den Unternehmensleitlinien entwickelt. 

 

·  Do: Unsere Vorhaben realisieren wir unter strikter Berücksichtigung der in der 
Planungs- und Entwicklungsphase ermittelten Umwelt-, Sicherheits- und 
Gesundheitsaspekte. Notwendige Mittel und Ressourcen werden zur Verfügung 
gestellt. Für die Realisierung werden persönliche Verantwortlichkeiten der 
Führungskräfte definiert, die sich an ihrem Gesamterfolg messen lassen müssen. 
Beteiligte Mitarbeiter werden entsprechend qualifiziert und motiviert.  

 

·  Check : Wir überprüfen unser Vorgehen regelmäßig in Audits, Workshops und  
M-Reviews. Als Grundlage ermitteln wir systematisch umwelt-, sicherheits- und 
qualitätsrelevante Indikatoren und Messgrößen. 

 

·  Act : Aus den systematischen Selbstbewertungen 
und den Verbesserungsvorschlägen unserer 
Mitarbeiter leiten wir den Handlungsbedarf zur 
Weiterentwicklung ab. Maßnahmen werden in 
Zielen und Programmen definiert. Notwendige 
Änderungen von Vorgehens- und 
Verfahrensweisen werden im Management-
System aufgezeigt, rechtlich relevante 
Sicherheitskonzepte werden regelmäßig 
fortgeschrieben.  
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3.7 Audits und Reviews 

Audits werden regelmäßig auf Basis der zugrunde liegenden Normen und Vorschriften 
durchgeführt. Wir unterscheiden bei einem internen Audit drei Bewertungskategorien: 

Abweichungen  stellen systematische Nichteinhaltungen von Rechtsvorschriften und 
Normforderungen dar, dies beinhaltet z. B. die Überschreitung von festgelegten 
Toleranzgrenzen oder das Nichtbefolgen von festgelegten Verfahrensschritten. Diese 
Abweichungen müssen in einem festgelegten Zeitraum abgestellt werden. 

Feststellungen  liegen vor, wenn sich während des Audits herausstellt, dass  

·  bestimmte Anforderungen geregelt sind, aber nicht entsprechend umgesetzt 
wurden. 

·  Anforderungen umgesetzt, aber nicht ausreichend dokumentiert sind. 

Hinweise  sind Vorschläge des Auditors bzw. des Auditteams für einzelne Prozesse oder 
Arbeitsweisen, die verbessert werden können, aber als solches normgerecht umgesetzt 
werden. 

Die Auditplanung, Durchführung und Nachbereitung erfolgt in Anlehnung an die ISO 19011. 
Für die Gesamtplanung und Ergebnisaufbereitung ist der IMB verantwortlich, der die 
Fachauditorenteams koordiniert. Die Umsetzung der daraus abgeleiteten 
Korrekturmaßnahmen wird durch ihn überwacht. 

Der IMB stellt auch sicher, dass in dem jährlichen Auditzyklus eine systematische 
Bewertung der Umsetzung rechtlicher Vorgaben erfolgt. 

Zur Bewertung der Wirksamkeit und Eignung unserer Managementsysteme wird einmal 
jährlich ein M-Review durchgeführt.  

Basis für diese Bewertung sind die normendefinierten Inhalte (ISO 9001, ISO 14001, 
OHSAS 18001). Insbesondere werden betrachtet: 

·  Angemessenheit und Eignung des IMS, der Unternehmenspolitik und Ziele 

·  Auditergebnisse aus internen und externen Audits 

·  Status von Korrektur- und Vorbeugemaßnahmen 

·  Ergebnisse von Risikoanalysen und abgeleitete Maßnahmen auch aus 
störfallrechtlicher Sicht 

·  Rechtskonformität 

·  Produktbezogene Anforderungen 

·  Ausgewählte Qualitätsdaten wie Kundenerwartungen, Zufriedenheitsanalysen und 
Daten zum Umgang mit Fehlern  

·  Umweltleistungsbewertungen 

·  Bewertung von Leistungen im Bereich der Arbeitssicherheit und Prävention 

·  Umfeldanalysen und Anliegen interessierter Kreise 
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4. UMWELTSCHUTZ UND NACHHALTIGKEIT  

BUTTING ermittelt und bewertet systematisch die direkt und mittelbar beeinflussbaren 
Umweltaspekte, um daraus Folgendes abzuleiten: 

- Umweltziele und Programme, Handlungsschwerpunkte und Entwicklungen 

- Bewusstseinsbildende Maßnahmen 

- Kennzahlen zur Umweltleistungsbeurteilung 

In Form von Betriebsbilanzen werden umweltrelevante Daten erfasst und bewertet sowie 
Kennzahlen erstellt. Die Umweltkennzahlen dienen der Umweltleistungsbewertung. 

Mitarbeiter werden regelmäßig über die Umweltleistungsbewertungen unterrichtet 
(Bewusstseinsbildung). Umweltbezogene Handlungsvorgaben werden auch an 
Fremdfirmen, die im Auftrag tätig sind, vermittelt. 

 

 

5. ARBEITSSICHERHEIT UND PRÄVENTION 

Die Aspekte Gesundheitsschutz und Arbeitssicherheit sind ein wesentlicher Bestandteil der 
BUTTING-Unternehmensphilosophie. Wir analysieren die Arbeitsumgebung unserer 
Mitarbeiter sowie Maschinen, Anlagen und Arbeitsplätze systematisch hinsichtlich der 
Gefährdungspotenziale, bewerten Risiken und ergreifen Maßnahmen zur Risikoprävention. 

Mit der Unterstützung unserer Fachkräfte aus den Bereichen Arbeitsmedizin und 
Arbeitssicherheit etablieren wir Projekte zur Verbesserung des Gesundheitsschutzes. Diese 
werden u. a. durch den Ausschuss „Arbeitssicherheit und Umweltschutz“ begleitet. 

Regelmäßige Begehungen und Mitarbeitergespräche sorgen für ein hohes Niveau unserer 
ganzheitlichen Präventions- und Schutzmaßnahmen. 



 

HIMS 
 

 

 

 

 

 

HIMS Rev.: 03    Seite 25 von 25 

 

 

ABBILDUNGSVERZEICHNIS  

Abb. 1:  Der Schutz unserer Umwelt…………….....................................................................4 

Abb. 2: Betriebsgelände von BUTTING in Knesebeck (2008)…………………………........... 6 

Abb. 3: Unsere Grundwerte stehen vereint im "Haus der Zusammenarbeit"………………….7 

Abb. 4: Vorfertigung im Werk bedeutet Optimierung der Prozesse und Senkung der    
Umweltbelastungen auf der Baustelle.................................................................................. 9 

Abb. 5: Der Schwerpunkt der Geschäftstätigkeit von BUTTING ist die Produktion von 
längsnahtgeschweißten Rohren ........................................................................................ 10 

Abb. 6: Leistungsprofil ....................................................................................................... 11 

Abb. 7: Arbeitssicherheit steht im Vordergrund bei allen Aufgabenbereichen – auch bei 
Montagen .......................................................................................................................... 14 

Abb. 8: Prozessmodell BUTTING ...................................................................................... 16 

Abb. 9: Gliederung Dokumentationssystem....................................................................... 17 

Abb. 10: PDCA-Regelkreis ................................................................................................ 22 

 

 

ANHÄNGE 

I. Organigramm IMS / Betreiber 

II. Organigramm H. BUTTING GmbH & Co. KG 


